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Die Kerncurricula 

für die gymnasiale Oberstufe in Hessen: 

Herausforderung für Unterricht, Schule und Fachdidaktik 

Jochen Strathmann (Frankfurt a.M.) 
 
 

1. Einleitung 

Die gymnasiale Oberstufe erfuhr mit der Einführung der Bildungsstandards für 

die fortgeführte Fremdsprache (Englisch/Französisch) für die Allgemeine Hoch- 

schulreife (Kultusministerkonferenz 2012, kurz: KMK) mit Beginn des Schul- 

jahres 2013/2014 eine curriculare Neuausrichtung. Die Bildungsstandards für 

den Mittleren Schulabschluss waren bereits im Jahr 2003 von der KMK 

verabschiedet worden. Auf Grundlage der Bildungsstandards für die Allgemeine 

Hochschulreife (KMK 2012) wurden in der Folge in den Bundesländern auch 

für die weiteren modernen Schulfremdsprachen (z.B. das Spanische, Italie- 

nische, Portugiesische und Russische) Kerncurricula erarbeitet. Diese sollen in 

den nächsten Jahren implementiert werden und verbindlich für das Landesabitur 

gelten. 

Der vorliegende Beitrag thematisiert im Kontext des Fremdsprachenunter- 

richts romanischer Sprachen Konsequenzen auf den Ebenen Schule, Unterricht 

und Fachdidaktik. Zunächst wird kurz die Genese der Kerncurricula auf Länder- 

ebene skizziert, um zu verdeutlichen, in welchem bildungspolitischen und curri- 

cularen Bedingungsgefüge die Kerncurricula für Moderne Fremdsprachen in 

Hessen stehen. Darauffolgend wird anhand der sog. fachinhaltlichen Strukturie- 

rung des hessischen Kerncurriculums exemplarisch skizziert, wie die Ver- 

netzung von Kompetenzen und Fachinhalten für die Unterrichtspraxis konzipiert 

wurde und welche Umsetzungsmöglichkeiten sich hierfür bieten. Im Anschluss 

daran wird erörtert, welchen Herausforderungen sich Schule und Unterricht 

infolge des bevorstehenden Implementierungsprozesses zu stellen haben. Ab- 

schließend wird ein Ausblick auf die künftigen Herausforderungen für die 

Fachdidaktik gegeben. 
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2. Von den Bildungsstandards zu den Kerncurricula 

Die auf Länderebene angesiedelte Entwicklung der Kerncurricula bzw. Kern- 

lehrpläne für die gymnasiale Oberstufe erfolgte auf Grundlage der Bildungsstan- 

dards der KMK (2012) und ist in den meisten Ländern bereits abgeschlossen. 

Das vorrangige bildungspolitische Ziel ist hierbei, Voraussetzungen für länder- 

übergreifende Abituraufgaben zu schaffen. Eng verknüpft mit dem Prozess der 

Standardisierung ist das in der Fachdidaktik mittlerweile weiterentwickelte Para- 

digma der Kompetenzorientierung (Meißner & Tesch 2010; Abendroth-Timmer 

et al. 2011). Das Land Hessen hat sich – wie auch die übrigen Bundesländer – 

verpflichtet, die verabschiedeten KMK-Standards in ihren Kerncurricula zu 

implementieren. Mit dem Kerncurriculum für die gymnasiale Oberstufe soll – 

wie zuvor auch für die Sekundarstufe I anvisiert – eine konsistente Kompetenz- 

entwicklung aller Lernenden gesichert werden. 

 
 

3. Die Kerncurricula für die Modernen Fremdsprachen (Hessen) 

In Anlehnung an die Bildungsstandards wurden demzufolge in Hessen im Zeit- 

raum von 2013 bis 2015 die Kerncurricula für die modernen Fremdsprachen 

(Hessisches Kultusministerium 2016, kurz: HKM) entwickelt. Neben Englisch 

und Russisch gehören zu diesen die romanischen Schulfremdsprachen Franzö- 

sisch, Spanisch und Italienisch. Die Konzeption der Kerncurricula „Moderne 

Fremdsprachen“ erfolgte auf Grundlage mehrsprachigkeitsdidaktischer Prinzi- 

pien (Fäcke & Martinez & Meißner 2010). Mit dem sprachenübergreifenden 

Ansatz lässt sich die theoretische Grundlegung in Kapitel 2.1 Beitrag des Fachs 

zur Bildung der Kerncurricula für die Modernen Fremdsprachen (HKM 2016) 

und die inhaltliche Vernetzung im Aufbau der hessischen Kerncurricula begrün- 

den: 

Dem schulischen Fremdsprachenunterricht kommt eine besondere Bedeutung für die 
Entwicklung von Mehrsprachigkeit und im Hinblick auf lebensbegleitendes Sprachen- 
lernen zu. Die in der gymnasialen Oberstufe weiter zu entwickelnde Verstehens- und 
Mitteilungsfähigkeit in der Zielsprache ist stets im Zusammenhang mit den bereits 
vorhandenen Sprachkenntnissen bzw. kommunikativen Kompetenzen zu betrachten. 
Dazu gehören vor allem die Erstsprache sowie Erfahrungen mit der ersten Fremd- 
sprache und mit weiteren Fremdsprachen, die in der Schule oder auch außerschulisch 
gelernt werden (HKM 2016, 11). 
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Das Kerncurriculum der modernen Fremdsprachen enthält für die fortgeführte 

und die neu beginnende Fremdsprache (außer Englisch) „Bildungsziele für fach- 

liches (Bildungsstandards) und überfachliches Lernen sowie inhaltliche Vorga- 

ben als verbindliche Grundlage für die Prüfungen im Rahmen des Landes- 

abiturs“ (Hessisches Kultusministerium 2016, 6). Damit sollen Leistungserwar- 

tungen für Lehrende und Lernende transparent gemacht werden. Bei der Konzi- 

pierung der Kerncurricula wurden die Vorgaben der „Einheitlichen Prüfungs- 

anforderungen in der Abiturprüfung“ (KMK 2003, 2004) und die vorliegenden 

Beschlüsse der Kultusministerkonferenz zu den Bildungsstandards für die Allge- 

meine Hochschulreife in der fortgeführten Fremdsprache (Englisch, Franzö- 

sisch) (KMK 2012) als verbindliche Referenzdokumente berücksichtigt. 

Das Kompetenzstrukturmodell der KMK (2012) bildet die Grundlage für die 

entwickelten Bildungsstandards. Insgesamt werden fünf Kompetenzbereiche 

aufgeführt, die miteinander vernetzt sind und nicht isoliert voneinander ausge- 

bildet bzw. gefördert werden können (Meißner & Tesch 2010). 

Hervorzuheben ist die in den hessischen Kerncurricula berücksichtigte An- 

schlussfähigkeit an die Sekundarstufe I hinsichtlich einer stärkeren Kontinuität 

bei der Förderung der Kompetenzbereiche Sprachbewusstheit und Sprachlern- 

kompetenz. Gerade diese ‚weichen‘ bzw. ‚schwer messbaren‘ Kompetenzbe- 

reiche stellen ebenso wie die Interkulturelle kommunikative Kompetenz eine 

Herausforderung für Lehrende im Bereich der Diagnose, Differenzierung und 

Evaluation (Grünewald & Krämer 2015) dar. Hinsichtlich anvisierter Niveau- 

stufen für die fortgeführte und die neu beginnende Fremdsprache im Kern- 

curriculum stellt sich die Frage, welche Instrumentarien für die Diagnose von 

Kompetenzen (Tesch & Strathmann 2014) und die Entwicklung von Aufgaben 

eingesetzt werden können, um diese Kompetenzbereiche im Unterricht zu fo- 

kussieren.  Die  Kerncurricula  Moderne Fremdsprachen  bieten  dazu  über  die 

„Fachinhaltliche Strukturierung“ (HKM 2016, 18) eine Kategorisierung, die 

Lernenden wie Lehrenden dabei helfen soll, die in den einzelnen Kurshalbjahren 

aufgeführten Themenfelder und inhaltlichen Aspekte anhand übergeordneter 

Kriterien zu vernetzen. Dabei spielt der „Referenzrahmen für Plurale Ansätze zu 

Sprachen und Kulturen“ (kurz: REPA) (Meißner 2013) in Ergänzung zum GeR 

(Trim et al. 2001) eine zentrale Rolle. 
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4. Vernetztes Lernen und Lehren im Unterricht mit dem REPA 

Im Kerncurriculum für Moderne Fremdsprachen wird die Feststellung getroffen, 

dass „[e]ine gut organisierte und anschlussfähige Wissensbasis […] Fundament 

und Voraussetzung für erfolgreiches Lernen und einen gelingenden Kompetenz- 

aufbau [ist]“ (HKM 2016, 18). Das fachinhaltliche Konzept stellt demnach mit 

seinen Teilbereichen die „Grundlage für einen systematischen Wissensaufbau 

dar“ (HKM 2016, 18) und soll, so der Leitgedanke, im Unterricht „präsent und 

transparent gemacht werden, um den Lernenden zu helfen, fachliches Wissen in 

übergreifende Kategorien einzuordnen, sinnvoll zu vernetzen und in größere, 

auch neue Zusammenhänge zu stellen“ (ibid.) Folgende Teilbereiche bilden mit 

ihren Unterkategorien die fachinhaltliche Strukturierung: 
 

Sprache 

- sprachliche Mittel 
- repräsentative Varietäten der Zielsprache 
- lexikalische Strukturen (z.B. auch Kollokationen) hinsichtlich eines Funktions- 

und Interpretationswortschatzes 
- grammatische und diskursive Strukturen 
- Aussprache- und Intonationsmuster 
- Regelmäßigkeiten der Orthografie und Zeichensetzung 

Kommunikation 

- Gesprächskonventionen (z.B. Formen der Höflichkeit)
- Wirkung des eigenen Sprechens 
- eigenkulturelle Perspektive 
- kommunikative Strategien 

Interkulturalität 

- Spezifika der Zielkultur 
- kulturelle Prägung von Sprache 
- kulturell geprägte Konventionen 

Texte und Medien 

- Bedingungen und Verstehen von Texten
- konventionalisierte, kulturspezifisch geprägte Charakteristika von Texten und 

Medien 
- historische, soziale und weitere Kontexte 
- Techniken zur Erstellung von Texten 

Sprache(n)lernen 

- Reflexion des eigenen Sprachenlernens und Entwicklung von 
Spracherwerbsstrategien 

- Rolle der Motivation beim Sprachenlernen 
- Diagnose und Kontrolle des eigenen Sprachlernverhaltens bezogen auf das 

Lernergebnis und den Lernprozess 
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Abb. 1: Fachinhaltliche Strukturierung des Kerncurriculums Moderne Fremdsprachen 

(HKM 2016, 20 f.) 

 

Dabei wird Bezug auf die Kompetenzmodelle des GeR und des REPA ge- 

nommen. In der Handreichung für den kompetenzorientierten Unterricht (Meiß- 

ner 2013) wird dazu ausgeführt: 

Das Kompetenz-Modell des REPA ergänzt daher die Ausführungen des Gemeinsamen 
europäischen Referenzrahmens für Sprachen: lernen – lehren – beurteilen (GER) bezüg- 
lich der nicht-messbaren und daher oft als ‚weich‘ bezeichneten Kompetenzen (soft 
skills). (Denn in diesem Punkt bleibt der GER hinter den Erfordernissen des Unterrichts 
zurück.) Die Kompetenz-Deskriptoren des REPA betreffen daher das interkulturelle 
Lernen, die Sprachenbewusstheit, die stark auf Nutzung des lernerseitigen lernrele- 
vanten Vorwissens beruhende Interkomprehension zwischen Sprachen bzw. die ‚inte- 
grative‘ Sprachendidaktik und die Sprachlernkompetenz (Meißner 2013, 2). 

Dementsprechend werden in Anlehnung an die Deskriptoren des REPA und des 

GeR in der fachinhaltlichen Strukturierung die aufgeführten Kategorien (Spra- 

che, Kommunikation, Interkulturalität, Texte und Medien sowie Sprache(n) 

lernen) legitimiert: 

Es handelt sich dabei um ein „Zusammenspiel von Fertigkeiten, Wissen sowie Haltun- 
gen und Einstellungen“. Ausgehend vom GeR als Grundlage werden in der fachinhalt- 
lichen Strukturierung die Teilbereiche Sprache, Kommunikation, Interkulturalität, Texte 
und Medien sowie Sprache(n) lernen als Kategorien aufgeführt, die dazu dienen 
können, fachliches Können und Wissen einzuordnen und für das weitere Erlernen von 
Sprachen nutzbar zu machen (Entwicklung von Mehrsprachigkeit). Diese Teilbereiche 
sind nicht trennscharf voneinander abzugrenzen; sie dienen der Strukturierung der in- 
haltlichen Arbeit an den Themen der Kurshalbjahre und ermöglichen eine Vernetzung 
der Themenfelder und inhaltlichen Aspekte anhand übergeordneter Kriterien (Meißner 
2013, 9). 

Wie kann nun konkret eine unterrichtspraktische Umsetzung im Rahmen dieser 

Kategorisierung aussehen? Auf welche Weise kann dieses Konzept im Unter- 

richt den Lernenden transparent gemacht werden und als Hilfestellung für die 

Einordnung in Kategorien und die Vernetzung von fachlichem Wissen dienen? 

- Hilfsmittel für den Spracherwerb und für die Kontrolle der Sprachrichtigkeit 
- Dimensionen der eigenen Mehrsprachigkeit 


